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Bürgerverein Untere historische Bergstadt e.V. 
Sutte 13, 96049 Bamberg, T: XXXXX, kontakt@untere-bergstadt-bamberg.de 
www.untere-bergstadt-bamberg.de  

 
An den 
Oberbürgermeister der Stadt Bamberg 
Herrn Andreas Starke 
Maximiliansplatz 3 
96047 Bamberg 

 
 

Bamberg, 20. Oktober 2025 
 
Aktuelle Verkehrssituation in Sutte und Maternstraße 
Nachfassung unseres Schreibens vom 27.07.2023 sowie Ihres Antwortschreibens vom 
21.08.2023 
 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
 
nachdem seit Ihrem Schreiben vom 21.08.2023 mehr als zwei Jahre vergangen sind, möchten 
wir als Arbeitskreis Verkehr des Bürgervereins Untere historische Bergstadt einige Punkte 
erneut aufgreifen und um eine aktuelle Stellungnahme bitten. In Ihrem Schreiben hatten Sie 
teils weitere Informationen in Aussicht gestellt, falls sich neue Sachstände ergeben. Leider 
liegen uns hierzu bislang keine Rückmeldungen vor. 
 
Mobile Geschwindigkeitsmessanlagen 

Dies betrifft u.a. den Punkt zum Thema „mobile Geschwindigkeitsanlagen“. So kündigten Sie 
2023 an, dass sich das Sachgebiet Verkehrsplanung bei uns melden werde, sobald es dazu 
Neuigkeiten gäbe. Da dies bisher nicht erfolgt ist, bitten wir nachdrücklich um Auskunft zum 
aktuellen Stand.  
Wir verweisen dabei auf erfolgreiche Beispiele anderer Stadtteile wie z. B. am Babenberger 
Ring (aus Richtung der Würzburger Straße), wo eine Geschwindigkeitsanzeige bereits 
installiert wurde. Auch in Sutte und Maternstraße wären solche Anlagen – ob mobil oder fest 
installiert - ein wichtiges Signal an die Verkehrsteilnehmer, da sich trotz Ausweisung als 
verkehrsberuhigte Zone die Situation nach unserer Beobachtung zwischenzeitlich 
keineswegs verbessert hat. 
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Eine dem Weltkulturerbe nicht würdige Verkehrslage in Sutte und Maternstraße 

Insgesamt macht der zu beobachtende Verkehr eines deutlich: Auch nach zwei weiteren 
Jahren verkehrsberuhigte Zone in Sutte und Maternstraße wird diese nicht spürbar als eine 
solche wahr genommen. So sehen wir Anwohner uns weiterhin mit folgenden Stressfaktoren 
konfrontiert: 

 eine für eine verkehrsberuhigte Zone nicht akzeptable hohe Frequenz an 
motorisiertem Durchgangsverkehr, 

 ständige und z.T. erhebliche Überschreitungen der vorgeschriebenen 
Schrittgeschwindigkeit, 

 mangelndes Bewusstsein der Verkehrsteilnehmer für die Regelungen („was haben Sie 
denn, ich fahre doch nur 30 km/h“), 

 Gefährdung von Fußgängern, insbesondere von Schulkindern auf dem Weg u.a. zum 
Kaiser-Heinrich-Gymnasium und zur Domschule, die aufgrund von zu schmalen bzw.  
zugeparkten „Gehwegbereichen“ in die „Fahrbahn“ ausweichen müssen,  

 trotz der bestehenden Beschilderung wird die zulässige Tonnage von 3 t in der 
Maternstraße nach unseren Beobachtungen von zahlreichen Fahrzeugen 
überschritten, 

 tägliche Einfahrten in die Sutte aus Richtung Am Knöcklein / Panzerleite, obwohl dies 
weder sinnvoll noch praktikabel ist, da es auch im unteren Bereich der Sutte keine 
Ausweichmöglichkeiten gibt bzw. theoretisch vorhandene Flächen in der Regel von 
parkenden Autos belegt werden,  

 sowie Einfahrten in die Maternstraße aus Richtung Torschuster / Jakobsplatz trotz 
„Verbot der Einfahrt“ (Zeichen 267)- im Juni sogar durch einen Sattelschlepper, der 
auf seinem Weg zugleich die Schilder beseitigte. 

 
Selbst die zahlreichen Touristen, die durch Sutte und Matern auf dem Weg zum Jakobsplatz 
sind, äußern Verwunderung über den regen Autoverkehr in den engen Straßen. Auch wenn 
sich die straßenverkehrsrechtliche Beurteilung allein nach der StVO richtet und nicht nach 
dem UNESCO-Welterbe-Status, wirkt es gerade in Straßen am Welterbe, deren historische 
Struktur noch dem Verkehr des Mittelalters entspricht, besonders unangebracht, wenn dort 
weiterhin Durchgangsverkehr zugelassen ist. Damit wird die Bedeutung des städtebaulichen 
Kunstwerks, auf das sich die Stadt zu Recht beruft, beeinträchtigt. 
 
Durchsetzung der bestehenden Verkehrsregeln in der verkehrsberuhigten Zone 

Sie hatten im Jahr 2023 darauf hingewiesen, dass aus Ihrer Sicht keine weitere 
Verdeutlichung der verkehrsberuhigten Zone durch z.B. zusätzliche Schilder oder 
Piktogramme auf der Fahrbahn möglich oder nötig wäre. Wir möchten daher an dieser Stelle 
gern betonen, dass aus unserer Sicht die Stadt (bzw. ihre zuständigen Organe) in der Pflicht 
ist, die von ihr etablierte verkehrsberuhigte Zone ihrem eigentlichen Sinn entsprechend auch 
tatsächlich durchzusetzen.  
 
Nach unserer Beobachtung erfolgt diese Durchsetzung bislang jedoch nicht.  
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Sinnvolle Maßnahmen - kurzfristig 

Zu Maßnahmen, die kurzfristig und mit geringem Aufwand umsetzbar wären, zählen wir 
neben einer mobilen Geschwindigkeitsanzeige auch die folgenden: 

 Anbringung zusätzlicher Schilder wie z.B. ein Zusatzschild „Schritt fahren“ unter dem 
bestehenden Verkehrszeichen (für diese Kombination existieren Beispiele, die wir auf 
Nachfrage gern zur Verfügung stellen). 

 Eine bessere Platzierung der Schilder. 
 Verstärkte und niedrigschwellige Kontrollen, die auch geringere Überschreitungen 

der zulässigen Geschwindigkeit erfassen. 
Diese sinnvollen und zeitnah umsetzbaren Maßnahmen könnten zumindest ein gewisses 
Bewusstsein fördern, das nach unserer Beobachtung bei etlichen Verkehrsteilnehmern 
bisher leider nicht vorhanden zu sein scheint.  
 
Abbindung als effektivste Maßnahme  

Die letztlich langfristig wirksamste Lösung für die Durchsetzung einer verkehrsberuhigten 
Zone in diesem Bereich ist selbstverständlich die Abbindung von Sutte und Maternstraße, 
die bekanntermaßen auch als Experten-Empfehlung in dem 2022 vom Stadtrat 
beschlossenen Verkehrsentwicklungsplan 2030 enthalten ist*. Daher erneuern wir unsere 
diesbezügliche Anfrage aus unserem Schreiben vom 27.07.2023. Eine Stellungnahme zu 
diesem wichtigen Punkt fehlte leider in Ihrer ansonsten ausführlichen Antwort vom 
21.08.2023, weshalb wir hier nochmals um eine klare Aussage bitten. 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, wir möchten betonen, dass es uns um eine 
nachhaltige Verbesserung der Verkehrssicherheit im Viertel geht. Die aktuelle Situation 
entspricht nicht dem Sinn einer verkehrsberuhigten Zone und stellt für alle nicht-
motorisierten Verkehrsteilnehmer – insbesondere für Kinder und ältere Fußgänger – ein 
erhebliches Risiko dar. 
 
Wir wären Ihnen verbunden, wenn Sie uns bis Ende November 2025 eine Rückmeldung zu 
den oben genannten Punkten zukommen lassen könnten. 
 
Dieses Schreiben geht in Kopie auch an die Fraktionen des Stadtrats. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Ihr Bürgerverein Untere historische Bergstadt e.V. 
 
 
Gregor Linz Christoph Müller 
1. Vorsitzender 2. Vorsitzender 
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* Teilzitat aus dem VEP 2030: (…) Eine Maßnahmenempfehlung, die bereits im Verkehrsmodell geprüft 
wurde und im Rahmen zurückliegender Baumaßnahmen temporär als realisierbar nachgewiesen werden 
konnte, ist die Abbindung Sutte/Maternstraße/Jakobsplatz nach Norden zum Knotenpunkt Torschuster. 
Die derzeitige Durchfahrmöglichkeit ist nicht nur kritisch für die Anwohner, sondern auch für weitere 
Fußgänger, darunter viele Schüler:innen auf dem Weg zur Domschule, zur Montessori-Schule oder zum 
Kaiser-Heinrich- Gymnasium, zum Don Bosco-Hort sowie zur Musikschule. Der südliche Arm des Knotens 
am Torschuster sollte daher für den Kfz-Verkehr  gesperrt werden. Sutte und Maternstraße bleiben von 
Süden für Anlieger weiterhin befahrbar, der Durchgangsverkehr würde jedoch herausgenommen (..) 
 


